
1

Christian Hedinger, UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen, Bern

1. Von der WWF/Pro Natura - Arbeitsgruppe zum Projekt

2. Arten als «Werkzeuge» im Naturschutz

3. Naturpark-Zielarten: Identifikation, Verankerung, Umsetzung

4. Lebensräume und FAZIT

Arten- und Lebensraumförderung  
in Regionalen Naturpärken

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Von der WWF/Pro Natura - Arbeitsgruppe zum Projekt

Kritik an den Regionalen Naturpärken
(«Wo Natur draufsteht, soll auch die Natur gefördert werden»)

AG Naturpärke von WWF Bern / Pro Natura Bern

Was soll gefördert werden?
Wo liegt die Verantwortung des einzelnen Parks?

Pilotprojekt Gantrisch
20’000.- aus Eigenmitteln / Kanton

Grundlage für 18 Pärke in der ganzen Schweiz
(Auftrag BAFU/Netzwerk Schweizer Pärke)
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Arten als Werkzeuge im Naturschutz:

?

Wieviele Arten gibt es in der Schweiz?

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Wieviele Arten gibt es in der Schweiz?
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

National Prioritäre Arten: ein neues Instrument

• Ergänzung zu den Roten Listen

• Das Instrument der Zukunft?

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

National Prioritäre Arten: Herleitung

GefährdungGefährdung VerantwortungVerantwortung

PRIORITÄTPRIORITÄT



4

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

National Prioritäre Arten: Herleitung

Gefährdung 
Status Rote Liste 

Verantwortung der Schweiz 
im internationalen Kontext

NATIONALE  PRIORITÄTNATIONALE  PRIORITÄT

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

National Prioritäre Arten: ein neues Instrument

• 3606 Arten aus 21 Organismengruppen
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Pflugschar-Stendelwurz
(Serapias vomeracea)

Verantwortung CH gering

Gefährdung «gefährdet» (EN)

Priorität 3

Beispiel Verantwortung

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

National Prioritäre Arten: ein neues Instrument
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Welche Arten in „meinem“ Park fördern?

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Herleitung der Naturpark‐Zielarten

•Liste der National Prioritären Arten

•Funde in den nationalen Datenbanken

Verschnitt mit Parkperimeter

Liste mit den im Park vorkommenden
national Prioritären Arten

Beurteilung durch
nationale ExpertInnen

Beurteilte Artenliste 
Exklusivität

Auswahl Naturpark‐Zielarten
nach vorgegebener Methode

Vorschlag Naturpark‐Zielarten

DIALOG: Park, regionale 
Fachleute, ExpertInnen

Naturpark‐Zielarten
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Gekerbte Jura-Haarschnecke (Trochulus caelatus)

Priorität 1

Kriterium Exklusivität

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Resultat

18 Berichte zu Arten und Lebensräumen:
- Identifizierung
- Vorschläge zur Förderung
- Beispiele weiteres Vorgehen

347 Arten systematisch ausgewählt
+ 326 durch ExpertInnen hinzugefügt
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Resultat
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

1. Prioritäten des Parks
z.B. nach Lebensräumen, „geschenkte“ Arten

2. Kenntnisstand, Monitoring

3. Handlungbedarf, Massnahmen planen

4. Förderung umsetzen

5. Erfolgskontrolle

Vom Bericht zur Förderung: Standardvorgehen
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Helm-Azurjungfer im Smaragdgebiet Oberaargau

• Libellen-Experten, Zusammenarbeit mit ETH

• Landwirte mit ihren Anliegen von Beginn an einbeziehen

• Viele Akteure einbinden

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Vorgehen: Von der WWF-Initiative zum Projekt

• Schönheiten und Werte kennen
Bevölkerung sensibilisieren

• Aufwertungsmassnahmen entwickeln: 
2007

• partnerschaftlich planen: 
2008

• umsetzen: 
Freiwilligkeit, 
keine Schutzgebiete
2009 bis 2014

• Erfolg kontrollieren
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Vorgehen Umsetzung

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Smaragdgebiet Oberaargau:

www.smaragdoberaargau.ch

21 Gemeinden, 4 Kantone



11

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Helm-Azurjungfer oder wem gehört der Wiesengraben?

Foto: Ernst Grütter

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Helm-Azurjungfer oder wem gehört der Wiesengraben?

Foto: Ernst Grütter

Besitz:
(Pacht)

Landwirt A Landwirt B

1 m

Landwirtschaftl. Nutzfläche

Keine Dünung/
keine Pestizide Keine Dünung

Landwirtsch. 
Bewirtschaftung:

ÖQV-Vernetzung / Smaragdstreifen

«Naturschutz»: Ufervegetation

Eingriffs-
verantwortung: Gemeinde Landwirt

Unterhaltsbewilligung (Tiefbauamt)

Abteilung Naturförderung (Mitbericht)
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Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

Helm-Azurjungfer oder wem gehört der Wiesengraben?

Foto: Ernst Grütter

Vertrag Smaragdstreifen für Landwirte

Christian Hedinger,  UNA  Atelier für Naturschutz und Umweltfragen BernPlattform Naturwissenschaften und Region – 31.5.2012

FAZIT

1. Jeder Park hat für Arten und Lebensräume sein 
«Verantwortungsspektrum»

2. Die Naturpark-Zielarten und die besonderen Lebensräume 
lassen sich nachvollziehbar herleiten

3. Jeder Park verfügt heute über eine Grundlage zur Arten-
und Lebensraumförderung

4. Das Verfahren lässt sich erweitern ...

Lebensräume: „analog“ zu Arten ...


